
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 25 (1909)

Heft: 27

Buchbesprechung: Literatur

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


k30 sanfte, („SJtetperblatt*) Stï. 2?

fftorfdjadj, mo fid) eine ©efeEfdjaft unter ber girma
„ißrefjgalf abr if £>orn" St. 9Jtenz»£>arbegger
& ©ie. gebitbet hat.

©in ©aêbetjiittcr umt jirta 64 SfJïctcrtt 2>urch=
nteffer aus ©ifenbêton, ber erfte feiner SIrt in ®eutfc|=
tanb, ift gegenwärtig all ©rtoeiterunglbau bel ©reiben»
Steider ©alwertel im Sau begriffen. Um eine 23or=

ftettung non ber Stulbefjnung bel foloffalen Sauroerîel
ju befommen, ift el intereffant p hören, baff beifpietl»
meife bie berühmte ©reibener grauenfirdje bequem in
itjm tjineingeftettt werben tonnte unb babei um fie tjerum
nod) eine ^romenabe oott 5 bil 6 SOtetern Sreite frei
bleiben würbe. Siad) bem ©ntrourf bei Stabtbauratel
©rtroein wirb ber Sau, beffen fpauptfim! 407* SJleter
über bem ©rbboben liegt, fünf ©reppentürme unb eine

mächtige, oon einer Saterne befrönte Kuppet erhalten,
burc| bie eine ©efamthöfje non 67 '/s SDtetern erreicht
wirb. ©er eiferne ©albetjätter im Innern, aul tetelfop»
artig in einanber greifenben Stingen, wirb ein ©al=
ootumen bil 51t 110,000 Kubifmeter aufnehmen tonnen,
wäfjrenb bie atten Seljätter nur je 30,000 Kubifmeter
faffeu. Süad) ber in einigen SJtonaten erfotgenben fertig»
ftettung bei Sauel werben wir ©etegenljeit nehmen,
uni eingetjenber mit itjm p befaffen.

©in cleftrifd) heizbarer ©eppid) ift oon Ingenieur
©rümpler CQürich) fonftruiert worben. Sermittetft einer an
bie eleftrifdie Seitung angetroffenen ©djnur wirb bie pr
.fpeipng notwenbige Kraft in bal all gatfjteppid) bienenbe
©emebe geleitet unb erzeugt eine Söärme oon 20—26
©rab ©etfiul. ©iefe .fbeipng toftet per Stunbe 7 ©tl.
©er ©eppid) fetbft ift ein leichter feiner ißtüfdjteppid),
ber fetjr wof)t p tranlportieren ift.

©in Stpparat pr Ucbertraguitg bei geiprodjenen
äßortel in bie Schrift- lieber eine neue ©rfinbung
düarconil wirb aul Sonbou gemetbet: SJtarconi ift
mit ber Sottenbung ber Konfiruftiouen einel neuen

Stpparatel befetjäftigt, ber eine ungewöhnliche ©rfinbung
barftettt. lieber bie ©injelfyeiten wirb oorläufig nod)
Stiüfdpoeigen bewahrt. 9Jîan roeifj nur, baff ber 31ppa=

rat el ermögtid)t, bal gefprodjene SBort fofort in bal
fdjrtftüdje umpwanbeln. ©ie Schwingungen, bie burd)
bie SdjaEtoeEen auf bie 21ufnat)meplaUe hervorgerufen
werben, finb ben oerfdjiebenen Suc£)ftaben bei 211pt)a=

betl entfpredjenb fo bifferent, baff fie auf elettrif'cl)e
Strome, bie mit biefer platte in Serbinbung flehen,
oerfcfjiebene SBirfung üben. ©ie Ströme ifjrerfeitl fetten
bal ©aftroerf einer Sd)reibmafd)ine automatifd) in Se=

wegitng. SOtit biefer ©rfinbung, bie in gang turner »fett
oöüig aulgearbeitet fein foil, wäre ein aufjerorbenttid)
wicljtigel problem gclölt worben. ©er telegrapl)ifd)e
©ienft würbe fiel) nun in einen teIept)onifd)en oerroan»
beln, unb Sriefe werben balb überhaupt nietjt mehr
gefctjrieben, fonbern nur gefprod)ett werben. SJtarconi
hat ertlärt, in etwa einem SJtouat oor einer breiten
Deffentlid)feit ben Slpparat oorjuführen.

©iefe SRitteilung bürfte wol)I noch irtü Sorfidjt auf'
pnehmen fein.

©ic Saljnra bas Kulturzentrum ber gufmtft.
©er berühmte citglifdje ißhbfifer (unb Dfobetpreilträger)
Sir Sofeplj 3- ©Ijomfon, ber fßrofeffor an ber Uni»
berfität ßambribge, tjat in einem Sortrag beim Kougrefi
ber Sritifl) Slffociation in SBinnipeg ein grofjartigel
ßutunftsbtlb entworfen. $rt großen 3ügen lieh ber
©etebrte bal Silb einer fünftigen SSelt erfteljen, in ber
bie Sounenftraljten alle Slrbeit bei 3Jtenfd)en üerridjtevt
werben, wo gabrifen nnb 3nbnftrien ihre Kräfte ber
Sonne entlehnen unb wo bie Sahara 31t einem määj»
tigert .gentrum inbnftriellen Sdjaffenl geioorben fein
wirb. Sticht allzufern ift ber ©ag, fo führte Sir 3-

I Zu verkaufen wegen Betriebsänderung: |
Eine grössere Anzahl Werkzeugmaschinen, ge-

braucht aber teilweise noch so gut wie neu, "'a • B

„ Fräsmaschinen, JCsrlzental-Böhr- und

S Fräsmaschinen, grosse Schleifsteine i
s mit und anderss mehr. |f Anfragen von Selbstreflektanten erbeten unter Chiffre S

Z 4216 an die Expedition. ®

21)Ottifon aul, ba bie Stulnu^ung ber SonnenftraI)len
unfer Seben reootutionieren wirb, Oon ber Abhängig»
feit bon Kohte unb SBaffertraft befreit fid) ber Étenf4
unb alle großen Stäbte loerben umringt fein bon gewal»
tigen Slpparaten, regelrechten Sonnenftrat)tenfaIleu, in
benen bie Sonnenwärme aufgefangen unb bie gewonnene
©nergie in mächtige iReferboirl aufgeftaut wirb. Stuf

©runb ber neuen gorfchung über bal SBefen ber Siel»

trijität ftetlt ber ©etehrte eine „motetutare Sfjeurie
ber ©teftrigität unb eine £f)earie öon ber ^afammen»
fehuttg ber üDtaterie" auf unb führt bann aul: „SBir

müffeit eingebeuf bleiben, bah wir auf biefer ©rbe nidjt
aul eigener Kraft leben; bon iDîinute 31t ïïîinute finb
loir abhängig bon bem, wal bie Sonne uni gibt.
$er Sonne banfen wir nicht allein £ag unb Stedjt,
grühting unb §erbft; el ift bie Kraft ber Sonne, bie,

in ber Kohle, in ben SBafferfätlen, in ber Stalftung
aufgeftapelt, atle Slrbeit ber SBett berrichtet. SBie ge»

waltig biefe Kraftabgabe ift, bie bie Sonne über urt®

aulfd)üttet, wirb ftar, wenn wir erwägen, bah bie

SSßärme, bie bie ©rbe bei E)ob)er Sonne unb fiarem

Rimmel empfängt, nach bett gorfd)itngen bon Saugtet)
einer ©nergte bon 7000 ißferbefräften für ben Slcre

gleichtommt. SBenngleich unfere Sngemeure einftweifen
noch nicht ben SBeg gefnnben haben, biefe riefent)aftf
Kraftquelle aulpnufsen, fo gweifte id) bod) nicht, boß

ihnen biel fchliefüid) gelingen wirb. SSenn einft bie

Kohtenborräte ber ©rbe erfchöpft finb, wenn bie SBaffer»

fräfte unferm S3ebürfni! nicht mehr genügen, bann

werben wir aul jener Quelle alle ©ttergie fdjöffeib
bie notwenbig ift, um bie Slrbeit ber SBett 3U botlenben.

Sann werben alle $mtren ber Sabuftrie in bie gtül)en»

ben SBüften ber Sahara berlegt werben unb ber SBert

bei Sanbel wirb battadj gemeffeu, wie geeignet el ift

für bie Slufftetlung ber großen „Sonnenftral)lenfaIlen".

®al Schweizer. Slörcpuch für bal SBaugeweröe
1909 (SSerlag oon ©bmonb Sanbog in 5Jîeud)âtel) ift

foeben erfchienen. ©I ift bie 6. Sluflage belfelben;
enthält auf 844 Seiten bie Slbreffen fämtlicljer im Sau»

roefen tätigen SJleifter unb firmen jeber Schweiger @e»

meinbe, erft nach ©emeinben, bann nach Branchen georo*

net. Sei jeber ©emeinbe ift ber ©emeinbeammann
nannt; oon bemfetben rühren roahrfdjeiitlid) bie Slngaben

über feinen iftaqon her unb el tonnen atfo biefe 2tbrejjen

atl richtig angefefjen merben. ®ie 2tulftattung bei
ifi gut, unb bie ®rudfet)ler, wie fie in früheren 3luf»

tagen oorfamen, finb befeitigt, foba^ bal 33ud) mm jebew

©auintereffenten zur 2Infd)affung empfohlen merben batf

K3V Mustr. schwîèz. HKSdW.-Zeit««g („Meisterblatt') Nr. Ä

Rorschach, wo sich eine Gesellschaft unter der Firma
„Preßgasfabrik Horn" A. Menz-Hardegger
à. Cie. gebildet hat.

Ein Gasbehälter von zirka 64 Metern Durch-
Messer aus Eisenbeton, der erste seiner Art in Deutsch-
land, ist gegenwärtig als Erweiterungsbau des Dresden-
Reicker Gaswerkes im Bau begriffen. Um eine Vor-
stellung von der Ausdehnung des kolossalen Bauwerkes
zu bekommen, ist es interessant zu hören, daß beispiels-
weise die berühmte Dresdener Frauenkirche bequem in
ihm hineingestellt werden könnte und dabei um sie herum
noch eine Promenade von ö bis 6 Metern Breite frei
bleiben würde. Nach dem Entwurf des Stadtbaurates
Erlwein wird der Bau, dessen Hauptsims 40'/- Meter
über dem Erdboden liegt, fünf Treppentürme und eine

mächtige, von einer Laterne bekrönte Kuppel erhalten,
durch die eine Gesamthöhe von 67'/s Metern erreicht
wird. Der eiserne Gasbehälter im Innern, aus teleskop-
artig in einander greifenden Ringen, wird ein Gas-
volumen bis zu 110,000 Kubikmeter aufnehmen können,
während die alten Behälter nur je 30,000 Kubikmeter
fassen. Nach der in einigen Monaten erfolgenden Fertig-
stellung des Baues werden wir Gelegenheit nehmen,
uns eingehender mit ihm zu befassen.

Ein elektrisch heizbarer Teppich ist von Ingenieur
Trümpler (Zürich) konstruiert worden. Vermittelst einer an
die elektrische Leitung angeschlossenen Schnur wird die zur
Heizung notwendige Kraft in das als Fußteppich dienende
Gewebe geleitet und erzeugt eine Wärme von 20—26
Grad Celsius. Diese Heizung kostet per Stunde 7 Cts.
Der Teppich selbst ist ein leichter feiner Plüschteppich,
der sehr wohl zu transportieren ist.

Ein Apparat zur Uebertragung des gesprochenen
Wortes in die Schrift. Ueber eine neue Erfindung
Marconis wird aus London gemeldet: Marconi ist
mit der Vollendung der Konstruktionen eines neuen

Apparates beschäftigt, der eine ungewöhnliche Erfindung
darstellt. Ueber die Einzelheiten wird vorläufig noch

Stillschweigen bewahrt. Man weiß nur, daß der Appa-
rat es ermöglicht, das gesprochene Wort sofort in das

schriftliche umzuwandeln. Die Schwingungen, die durch
die Schallwellen auf die Aufnahmeplatte hervorgerufen
werden, sind den verschiedenen Buchstaben des Alpha-
bets entsprechend so different, daß sie auf elektrische

Strome, die mit dieser Platte in Verbindung stehen,
verschiedene Wirkung üben. Die Ströme ihrerseits setzen

das Tastwerk einer Schreibmaschine automatisch in Be-

wegung. Mit dieser Erfindung, die in ganz kurzer Zeit
völlig ausgearbeitet sein soll, wäre ein außerordentlich
wichtiges Problem gelöst worden. Der telegraphische
Dienst würde sich nun in einen telephonischen verwan-
deln, und Briefe werden bald überhaupt nicht mehr
geschrieben, sondern nur gesprochen werden. Marconi
hat erklärt, in etwa einem Monat vor einer breiten
Öffentlichkeit den Apparat vorzuführen.

Diese Mitteilung dürfte wohl noch mit Vorsicht auf-
zunehmen sein.

Die Sahara das Kulturzentrum der Zukunft.
Der berühmte englische Physiker (und Nobelpreisträger)
Sir Joseph I. Thomson, der Professor an der Ilni-
versität Cambridge, hat in einem Vortrag beim Kongreß
der British Association in Winnipeg ein großartiges
Zukunftsbild entworfen. In großen Zügen ließ der
Gelehrte das Bild einer künftigen Welt erstehen, in der
die Sonnenstrahlen alle Arbeit des Menschen verrichten
werden, wo Fabriken und Industrien ihre Kräfte der
Sonne entlehnen und wo die Sahara zu einem mäch-
tigen Zentrum industriellen Schaffens geworden sein

wird. Sticht allznfcrn ist der Tag, so führte Sir I.

â A-l vàà UvZLll kàiàâàimZ:
M Lins M'össsi'k! tjVsnkZ!Sugn»siselHîr>eii, AS- »

di'âuoUt Ader tvllveiss nooti so xut vie vsu -

î Mmzcîà, Dmsàî-Zà unâ -
ê Mmszâîîm, W§ze Zcklàà î
« unâ sàw mà. ss

î ^.lüi'AAsii von LsidstreLàtanteri erdeten unter Lditkrs ^
A A 4216 un ctis Lxpeâition.

Thomson aus, da die Ausnutzung der Sonnenstrahlen
unser Leben revolutionieren wird, von der Abhängig-
keit von Kohle und Wasserkraft befreit sich der Mensch,
und alle großen Städte werden umringt sein von gewal-
tigen Apparaten, regelrechten Sonnenstrahlenfallen, in
denen die Sonnenwärme aufgefangen und die gewonnene
Energie in mächtige Reservoirs aufgestaut wird. Auf
Grund der neuen Forschung über das Wesen der Elek-

trizität stellt der Gelehrte eine „molekulare Theorie
der Elektrizität und eine Theorie von der Zusammen-
setzuug der Materie" auf und führt dann aus: „Wir
müssen eingedenk bleiben, daß wir auf dieser Erde nicht

aus eigener Kraft leben; von Minute zu Minute sind

wir abhängig von dem, was die Sonne uns gibt.
Der Sonne danken nur nicht allein Tag und Nacht,

Frühling und Herbst; es ist die Kraft der Sonne, die,

in der Kohle, in den Wasserfälleu, in der Nahrung
aufgestapelt, alle Arbeit der Welt verrichtet. Wie ge-

wältig diese Kraftabgabe ist, die die Sonne über uns

ausschüttet, wird klar, wenn wir erivägen, daß die

Wärme, die die Erde bei hoher Sonne und klarem

Himmel empfängt, nach den Forschungen von Langley
einer Energie von 7000 Pferdekräften für den Acre

gleichkommt. Wenngleich unsere Ingenieure einstweilen
noch nicht den Weg gefunden haben, diese riesenhafte

Kraftquelle auszunutzen, so zweifle ich doch nicht, daß

ihnen dies schließlich gelingen wird. Wenn einst die

Kohlenvorräte der Erde erschöpft sind, wenn die Wasser-

kräfte unserm Bedürfnis nicht mehr genügen, dann

werden wir aus jener Quelle alle Energie schöpfen,

die notwendig ist, um die Arbeit der Welt zu vollenden.

Dann werden alle Zentren der Industrie in die glühen-
den Wüsten der Sahara verlegt werden und der Wert

des Landes wird danach gemessen, wie geeignet es ist

für die Aufstellung der großen „Sonnenstrahlenfallcn".

Literatur.
Das Schweizer. Adreßbuch für das Baugewerbe

1908 (Verlag von Edmond Sandoz in Neuchâtel) ist

soeben erschienen. Es ist die 6. Auflage desselben; es

enthält auf 844 Seiten die Adressen sämtlicher im Bau-

wesen tätigen Meister und Firmen jeder Schweizer Ge-

meinde, erst nach Gemeinden, dann nach Branchen geord-

net. Bei jeder Gemeinde ist der Gemeindeammann ge-

nannt; von demselben rühren wahrscheinlich die Angaben

über seinen Rayon her und es können also diese Adreften

als richtig angesehen werden. Die Ausstattung des Buchen

ist gut, und die Druckfehler, wie sie in früheren Auf-

lagen vorkamen, sind beseitigt, sodaß das Buch nun jedem

Bauinteressenten zur Anschaffung empfohlen werden darf.
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